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Außerdem übernehmen alle Post- Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, weche (11 fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. 


Mittagblatt. 


Donnerstag den 14. O 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. Hoheit ihm verliehenen Kommandeurkreuzes zweiter Klaſſe vom Orden 


Paris, 13. Oktober. Einem Gerüchte zu Folge wird Heinrichs des Löwen zu ertheilen. 


das portugieſiſche Kabinet gewechſelt werden. Man verſichert 
zugleich, daß der Konflikt zwiſchen Frankreich und Portugal 
beſeitigt fei. 

London, 13. Oktober, Vormittags. Der Graf von 
Flandern ſowie Graf Perſigny haben Balmoral verlaſſen. — 
Die „Thetis“ iſt geſtern nach Danzig abgefahren, die „Ge: 
fion‘ erwartet die Rückkehr des Admiral Prinzen Adalbert 
in Plymouth. 

Mit dem „Vanderbilt“ find 318,659 Dollars an Con⸗ 
tanten und Nachrichten aus Newyork vom 2. d. Mts. ein⸗ 
getroffen. Ueber den Unglücksfall auf der „Auſtria“ bringt 
er keine weiteren Berichte. Vermittelſt des atlantiſchen Ka⸗ 
beltaues waren aus Valentia keine Signale in Newfoundland 
eingegangen. 

Paris, 13. Oktober, Nachm. 3 Uhr. Sehr belebt, jebr feſt, alles gefragt. 

3pGt. Rente 73, 65. 4 pCt. Rente 95, 80. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 962, 
ZpCt. Spanier 41%. IpCt. Spanier —. Silber⸗Anleihe —. Oeſterreich. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 666. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 630. Franz⸗ 

oſerh All, 
3 London, 13. Okt. In Newyork war der Geldmarkt ftille und der Cours auf 
London 109% ; die Börſe war animirter, Middling Baumwolle 13% ; Weizen und 
Roggen waren flau, Mehl war gewichen. Die „Arabia“ und der „Albert“ 
waren aus Europa eingetroffen. In Neuorleans war am 1. d. M. Middling 
Baumwolle 12% bis 12%. 

London, 13, Ottober, Nachmittags 3. Uhr. Silber 614. 
Conſols e. ipCt. Spanier 30%. Mexikaner 20%. Sardinier 93%. 
5pCt Ruffen 111%. pet. Rufien 109%. 
Wien, 13. Oktober, Nachmittags 12% Uhr. 

Silber⸗Anleibe —. Sproz. Metalliques 824. l 
Bank⸗Aktien 949. Bank⸗Int.⸗Scheine —. Nordbahn 170%, 1854er Looſe 
109%. National⸗Anlehen 82%. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 2594. Kredit⸗ 
Alien 241%. London 9, 56. Hamburg 44. Paris 118%. Gold 4%. 
Silber . Cliſabet⸗Bahn 100. Lombard. Eiſenbahn 129. Theiß⸗Bahn —. 


4½ proz. Metalliques 73. 


Weizen und Roggen loco 
ktober 27%, pro Mai 28%. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Paris, 12. Oktober, Abends. In gut unterrichteten Kreiſen wollte man 
mit Sicherheit wiſſen, daß in der marokkaniſchen Küſtenſtadt Tetuan der fran⸗ 
öſiſche und der engliſche Konſul ermordet worden jeien. Der franzöſiſche Kon⸗ 
hr hieß Nation, der engliſche Konſul war ein Eingeborner. — Heute findet die 
Hochzeitsfeier des Marſchalls Peliſſier ſtatt. 

London, 12, Oktober. Wie der „Times“ gemeldet wird, weiſt ein von 
Frankreich an das liſſaboner Kabinet gerichtetes Ultimatum jede fremde Ver⸗ 
mittelung zurück, fordert Auslieferung des „Charles⸗Georges“ binnen 48 Stun: 
den und Entſchädigung, und ſtellt im Falle der Weigerung die Abberufung des 
Geſandten und der Konſularvertreter Frankreichs und die Anwendung weiterer 
Maßnahmen in Ausſicht. 1 

Trieſt, 11. Oktober. Nachrichten aus Alexandrien vom 2. Oktober mel- 
den, 1 das Gerücht von einem neuen Aufitande in Dſcheddah dementirt 
worden iſt. 

Die Begum von Lucknow ſoll ſich nach dieſen Nachrichten erboten haben, 
unter der Bedingung, ihre Begnadigung zu erhalten, Nena Sahib auszuliefern. 


Preußen 
Berlin, 13. Oktober. [Amtliches.] Se. Majeflät der 
König haben allergnädigſt geruht: dem Flügel-Adjutanten und Militär: 
Bevollmächtigten in St. Petersburg, Major Freiherrn von Loen, 
und dem Apotheken⸗Beſitzer Dr. Lucanus zu Halberſtadt den rothen 
Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem königlich niederländi⸗ 
ſchen Kontroleur van der Heyden zu Roozendaal, dem Steuer-⸗In⸗ 
ſpektor a. D. Borne zu Pr.⸗Eplau, dem Hütten⸗Inſpektor Fehrmann 
zu Berlin und dem Kaufmann Richard Kind zu Konſtantinopel den 
otben Adler⸗Orden vierter Klaſſe, jo wie dem Grenz⸗Auſſeher a. D. 
uchwald zu Ottmachau, im Kreiſe Grotttau, das allgemeine 
Ehrenzeichen zu verleihen; die Herrſchaftsbeſitzerin Johanna Gryzik 
auf Schomberg unter dem Namen „Gryzik von Schomberg— 
Godulla“ in den Adelſtand zu erheben; ferner an Stelle des 
auf ſein Anſuchen entlaſſenen bisherigen Vice⸗Konſuls Chauveau 
in Boulogne 8 / mer den dortigen Kaufmann P. A. J. Lonqusty 
zum Vice⸗Konſul daſelbſt zu ernennen. 
Dem ordentlichen Lehrer am Friedrich-Wilhelms⸗Gymnaſium zu 
Poſen, Dr. Ties ler, iſt das Prädikat „Oberlehrer“ beigelegt worden. 
Se. Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: dem Viee⸗ 
duverneur der Bundesfeſtung Mainz, General-Lieutenant Freiherrn 
d. Reitzenſtein, die Erlaubniß zur Anlegung des von des Großher⸗ 
zogs von Heſſen und bei Rhein königlicher Hoheit ihm verliehenen 
roßkreuzes des Verdienſt⸗Ordens Philipps des Großmüthigen, und 
dem als Adjutant bei dem Gouvernement der Bundesfeſtung Mainz 
emmandirten Hauptmann v. Schmeling des 1. Garderegiments zu 
Fuß zur Anlegung des ihm verliehenen Ritterkreuzes dieſes Ordens, 
D wie dem Oberſt⸗Lieutenant v. Roſenberg⸗Gruszezynski zu 
WStrelig zur Anlegung des von des Herzogs von Braunſchweig 


Berlin, 13. Oktober. [Vom Hofe.] Ihre Majeſtäten der Kö⸗ 
nig und die Königin ſind, einer telegraphiſchen Nachricht aus Leipzig 
von heute Morgen zufolge, nach gut verbrachter Nacht zur beſtimmten 
Stunde von dort abgereiſt. 

(Als Ihre Majeſtäten der König und die Königin geſtern Mittag 
auf der Verbindungsbahn vom Potsdamer zum Anhaltiſchen Bahnhofe 
fuhren, hielt der königliche Zug wegen des nothwendigen Lokomotiv⸗ 
wechſels einige Minuten auf dem Potsdamer Platze ſtill. Eine dicht⸗ 
gedrängte Menge umgab auch hier, wie auf dem Potsdamer und ſpä⸗ 
ter auf dem Anhaltiſchen Bahnhofe, den Salonwagen und begrüßte 
mit wiederholtem lauten Zurufe den König, Allerböchweicher am offe⸗ 
nen Fenſter ſich zeigte. Trotz des ziemlich heftigen Regens waren 
Aller Häupter entblößt und Se. Majeſtät rieſen deshalb in einem Tone 
huldreichſten Wohlwollens den Naherſtehenden die Worte zu: „Bedecken 
Sie ſich doch; ich bitte, ſetzen Sie auf!“ — Worte, die mit ernenten 
begeiſterten Zurufen erwidert wurden. „Gott ſegne Eure Majeſtät!“ 
„Gott führe Sie geſund zurück!“ ertönte es aus der Menge. Der 
König ſchien tief bewegt und auch in den Augen vieler Umſtehenden glänz⸗ 
ten Thränen der Wehmuth.) a 

Se. königliche Hoheit der Prinz-Regent wohnte geſtern Abend der 
Aufführung der Oper „Martha“ im königlichen Opernhauſe bei. Heute 
Morgen nahm Höchſtderſelbe den Vortrag des Wirklichen Geheimen 
Ratbs Illaire entgegen. Später empfing Höchſtderſelbe die Meldungen 
des Generals v. Gersdorf, Oberſten Kappe und Oberſten v. Alvensle⸗ 
ben, Kommandeur des Kaiſer-Alexander-Grenadier⸗Regiments. Um 1 
Uhr ertheilte Se. königliche Hoheit dem Rittergutsbeſizer v. Mutius 
Audienz und nahm aus deſſen Händen die Dekoration ſeines verſtor⸗ 
benen Vaters, des Majors v. Mutius, entgegen. Später empfing 
Höchſtderſeſbe den Miniſter-Reſidenten Freiherrn v. Richthofen. 

— Se. königliche Hoheit der Prinz⸗Regent nahm heute Mittag 
halb 2 Uhr den Vortrag des Miniſterpräſidenten entgegen. 

— Se. königliche Hoheit der Prinz Albrecht traf geſtern Abend 
73 Uhr und Se. königliche Hoheit der Prinz Karl heute Vormittag 
102 Uhr von Potsdam hier ein. Ihre königliche Hoheit die Frau 
Prinzeſſin Karl iſt geſtern Abend 9 Uhr von Magdeburg nach Pots⸗ 
dam zurückgekehrt. 5 

— Das Staatsminiſterium trat heute Vormittag 11 Uhr zu einer 
Sitzung zuſammen. 

— Der franzöfifhe Geſandte in St. Petersburg, Herzog von Mon- 
tebello, paſſirte heute Früh mit zahlreichem Gefolge auf der Reiſe nach 
Paris, Berlin. 1 (Zeit.) 

— Wie die „Spenerſche Zeitung“ vernimmt, iſt der Ur. Böger 
aus Düſſeldorf, welcher ſich bekanntlich jetzt in der Umgebung Seiner 
Majeftät des Königs befindet und Allerhöchſtdenſelben nach Meran be: 
gleitet, zum königlichen Leibarzt ernannt. Der Leibzahnarzt Sr. Ma: 
jeſtät des Königs, Geheimer Hofrath Wahlländer, ſollte gleichfalls Ihre 
Majeſtäten auf Allerhöchſtihrer Reiſe nach Meran begleiten, wurde in: 
deß davon dispenſirt, da er von ſeinem Leiden noch nicht völlig wieder 
hergeſtellt iſt. \ 

[Ueber die Beſchlagnahme der „National⸗Zeitung“ in 
Trier] erhält dieſelbe Zeitung durch eine freundliche Zuſchrift aus 
Trier die vollſtändige Aufklärung des Sachverhalts dahin, daß der 
dortige Ober⸗Prokurator gegen die Beſchlagnahme war und bei dem 
Landgericht auf die Aufhebung derſelben angetragen hat, welchem 
Antrage denn auch die Gerichte beider Inſtanzen, ſowie der General⸗ 
Prokurator beigetreten ſind. Wir ſind in der Lage, der offiziöſen No⸗ 
tiz der „Zeit“ folgende amtliche Zuſchrift des Ober-Prokurators in 
Trier an die Direktion des dortigen Kaſino's gegenüberzuſtellen: 

„Die ſeitens der hieſigen königl. Polizei-Direftion verfügte vorläufige Ve: 
ſchlagnahme der Nr. 433 der „National⸗Zeitung' iſt durch Veſchluß des königl. 
Landgerichts dahier vom 21. September d. J., dem Antrage der tönigl. Staats: 
anwaltſchaft gemäß, aufgehoben worden und es hat der konigl. Appellationsbof 
zu Köln, been höhere Entſcheidung auf Grund eines hierauf gerichteten Er⸗ 
ſuchens der königl. Polizei⸗Direktion herbeigeführt worden, die Aufhebung der 
Beschlagnahme, dem Antrage des Herrn General⸗Prokurators gemäß, durch Ber 
ſchluß vom 8. d. M. beftätigt. 5 

„Die Direktion des Kaſino's erhält daher das in dem Leſezimmer polizeilich 
in Beſchlag gelegte Exemplar hierbei zurück. 

Trier, 11. Oktober 1858. ghez . v. Holleben. 

P. C. Die öffentlichen Blätter bringen die nicht einmal ganz ge⸗ 
treue Ueberſetzung einer franzöſiſchen Cirkularnote vom 9. d. M., mit⸗ 
telſt welcher der Miniſterpräſident und Miniſter der auswärtigen Ange: 
legenheiten, Freiherr von Manteuffel, die Chefs der hier akkreditirten 
fremden Geſandtſchaften von der Uebernahme der Regentſchaft ſeitens 
Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen in Kenntniß ſetzt. 
in dieſem, wir wiſſen nicht auf welchem Wege, in die Oeffentlichkeit 
gelangten Schriftftücte eines anderen Cirkulars an die dieſſeitigen kö⸗ 
niglichen Geſandtſchaften im Auslande Erwähnung geſchieht fo laſſen 
wir auch dieſes, in deutſcher Sprache abgefaßte Cirkular, ſeinem Wort⸗ 


laute nach, folgen: 
2 RR 10 Bin 8 9. Oktober 1858. 

Wee überjende ich, in Verfolg meiner telegraphiſchen Benachrichti⸗ 
gung von geſtern, anliegend ergebenſt Abſchrift der Zuſchriſt, mittelit welcher 
Se. Maſeſtät der König von Preußen, unſer allergnädigſter Herr, Se. könig⸗ 
liche Hoheit den Prinzen von Preußen um Uebernahme der Regentſchaft er⸗ 
ſucht, ſowie des Erlaſſes, welchen Se. königl. Hoheit demgemäß an das Staats: 
Miniſterium gerichtet hat. } } 

NR IE) wollen der Regierung, bei welcher Sie 
Ehre haben, von dieſen wichtigen Schriftſtücken Kenntniß geben, 

Voll Dankgefühls gegen Gott für die Erhaltung der theuren Tage Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs, werden wir fortfahren, ‚bon Allmächtigen um eine baldige 
gänzliche Geneſung unſeres innig geliebten Landesherrn anzuflehen. Aber wir 
werden zugleich in inbrünſtigem Gebete den reichſten Segen des Himmels auf 
das Regiment des erhabenen Furſten herabrufen, zu welchem Preußen, in der 
ihm beſchiedenen ſchweren Heimſuchung, mit unerſchütterlichem Vertrauen hin⸗ 
auf geblickt hat, und in deſſen Hände es, mit ernſter, aber freudiger Zuverſicht, 
nunmehr in noch ausgedehnterem Maße als bisher, ſeine Mane 18 ſieht. 

v. Manteuffe 


= 


beglaubigt zu ſein die 


ktober 1858. 
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Wie wir hören, hat Se. Majeſtät der König vor feiner Abreiſe 
nach Meran noch inſofern einen Gnadenakt vollzogen, als von ihm der 
Befehl ertheilt worden iſt, daß allen denjenigen Perſonen, welche ſeit⸗ 
her aus ſeiner Privat⸗Chatouille Unterſtützungen bezogen haben, dieſe 
auch für die Zukunft gewährt werden ſollen. Wir vernehmen ferner, 
daß den König unter anderen Perſonen auch der General- Adjutant 
v. Gerlach, die Flügel⸗Adjutanten v. Rauch und v. Schlegell, der Graf 
Fink v. Finkenſtein, ſowie der Ober⸗Hofprediger v. Ehrenberg begleiten 
werden; Kabinetsrath v. Niebuhr ſoll ſich ſchon jetzt als Reconvalescent 
in der Nähe von Meran befinden. Dagegen dürfte die urſprünglich pro⸗ 
jektirte Mitreiſe des Legationsrath v. Reumont wieder rückgängig ge⸗ 
worden ſein. — Man ſpricht davon, daß binnen Kurzem eine Ver⸗ 
minderung der berliner Schutzmannſchaft bevorſtände und auch die 
Strafanſtalt zu Rummelsburg ſoll aus finanziellen Gründen, dem Ge⸗ 
rücht nach, wieder eingehen. Ueber den Rücktritt oder die Verſetzung 
mehrerer hieſigen hochgeſtellten Beamten gehen ebenfalls verſchiedene 
Berfionen, wobei namentlich im Miniſterium des Innern eine bekannte 
Perſönlichkeit bezeichnet wird, die in der neueſten Zelt beſonders in den 
Vordergrund getreten war. (Publ.) 

Münſter, 11. Oktbr. Wie die „Weſtph. Z.“ vernimmt, iſt der 
kommandirende General v. Bonin nach Berlin berufen worden und 
bereits nach der Hauptſtadt abgereiſt. a 


Deutſchlan d. 

Leipzig, 13. Oktober. Nachdem bereits geſtern Nachmittags 
4 Uhr Se. Majeftät der König von Sachſen ſowie der Erzherzog 
Karl Ludwig von Oeſterreich hier eingetroffen und im Hotel de 
Baviere abgeſtiegen waren, kamen gegen 6 Uhr der König und die 
Königin von Preußen ſo wie Ihre Majeſtät die Königin von, 
Sachſen hier an und ſtiegen im Hotel de Baviere ab. Ihre Ma— 
jeſtät die Königin von Sachſen hatte die preußiſchen Majeſtäten in 
Rieſa erwartet. Die allerhöchſten Herrſchaften brachten den Abend im 
engſten Familienkreiſe zu. Heute Vormittags erfolgte die Abreiſe. 
Der Konig und die Königin von Preußen reiſten um 8 Uhr auf der 
ſächſiſch⸗baieriſchen Eiſenbahn zunächſt nach Bamberg. Se. Majeftät 
der König von Sachſen nebſt Gemahlin fo wie der Erzherzog Karl 
Ludwig begleiteten dieſelben nach dem baieriſchen Bahnhofe und fuh— 
ren um 9 Uhr per Extrazug nach Dresden und Schloß Weeſen⸗ 
ſtein ab. (D. A. 3.) 

Vom Main, 8. Oktober. In Bezug auf den dermaligen 
Stand der holſtein⸗lauenburgiſchen Verfaſſungsfragee wird jetzt beſtimmt 
verſichert, daß von ſeiten der däniſchen Regierung eine baldige Einbe⸗ 
rufung der holſteiniſchen Stände in ſichere Ausſicht geſtellt iſt. In 
den letzten Sitzungen der vereinigten Ausſchüſſe iſt die Entgegennahme 
der nähern Erklärungen des daͤniſchen Bundestags⸗Geſandten zum 
Abſchluß gelangt. (N. C. 

Stuttgart, 9. Oktober. [Preßdebatte.] Heute ſtand auf 
der Tagesordnung der Bericht der ſtaatsrechtlichen Kommiſſion über die 
Beſchwerde des Buchdruckers Wachendorf wegen der Verwarnung des 
Journals „Beobachter.“ Unter Berufung auf die im Monat Auguſt 
d. J. von der Kammer an die Regierung geſtellte Bitte: auch die preß⸗ 
polizeilichen Beſtimmungen des Bundesbeſchluſſes vom 6. Juli 1854, 
beziehungsweiſe die k. Ordonnanz vom 7. Januar 1856 zur ſtändiſchen 
Verabſchiedung zu bringen, beantragte die Kommiſſions-Mehrheit die 
Bitte an die Regierung: ſie wolle die, kraft jener Ordonnanz erlaſſene 
Verwarnung als nicht beſtehend betrachten, und ihr keine Folge geben. 
Die Debatte wurde, wie vorauszuſehen, lebhaft. Schnitzer ſprach die 
Hoffnung aus, daß die in Preußen eingetretene Wendung zum Beſſern 
auch für die kleineren Staaten von Erfolg ſein werde; Hopf prophe— 
zeite, daß der gefeſſelte Prometheus der freien Preſſe durch die den 
Kammermitgliedern innewohnende herkuliſche Kraft frei werde, worauf 
Miniſter Freiherr von Linden die Antwort gab, er wiſſe nicht, ob er 
dieſen Herkules in der Löwenhaut mehr komiſch oder tragiſch finden 
ſolle; Herr Hopf aber meinte: „Beides.“ Hölder ſprach von dem 
lödtlichen Schlage gegen die Preſſe; Herr von Schlayer ſagte, die 
Konzeſſions⸗Entziehung im Adminiſtratio⸗Wege ſei fo hart wie Zucht⸗ 
hausſtrafe, und die Regierungs-Kollegien dürfen ja nicht einmal zu 
Kreisgefängniß verurtheilen; dieſe Art der Konzeſſions-Entziehung gleiche 
der Vermögens⸗Konfiskation, welche durch die Verfaſſung aufgehoben ſei, 
ja, ſie ſei nichts anderes, als die mittelalterliche Strafe der Leibes-Ver⸗ 
ſtümmelung. Herr Probſt wies darauf hin, daß dieſe Strafart nicht 
den Schuldigen (den Verfaſſer), ſondern den Unſchuldigen (den Drucker) 
treffe, alſo ein rechtswidriges Inſtitut ſei, welches an die verrotteten 
Zeiten des ſinkenden Cäſarenreiches mahne, oder den jetzigen Zuſtänden 
Frankreichs entſprechen möge, aber dem Rechtsſinne des Deutſchen wis 
derſtreite, des deutſchen Volkes unwürdig ſei. — Die Kammer nahm 
ſchließlich den oben mitgetheilten Kommiſſions-Antrag, welcher die Or⸗ 
donnanz als nicht zu Recht beſtehend betrachtet, mit 50 gegen 29 Stim⸗ 
men an. — Wie der letzte Bericht vorausahnen ließ, hat der Finanz⸗ 
Miniſter die ihm für das Perfonal der Verkehrs-Anſtalten widerruflich 
verwilligte Pauſchal⸗Zulage nochmals, und zwar zur unbedingten Ver⸗ 
willigung eingebracht, indem fonft die Exigenz als abgelehnt betrachtet 
werden müßte. (N. Pr. 3.) 

Hamburg, 12. Okt. [Der Brand der „Auſtria.“] Die 
ausführlichen Berichte, welche newyorker Zeitungen von Geretteten über 
die Kataſtrophe auf der „Auſtria“ jetzt bringen, haben die ſchlimmſten 
Ahnungen wahr werden laſſen, indem von den 538 Perſonen, die ſich 
an Bord befanden, bis jetzt nur 71 als beſtimmt gerettet bekannt ſind. 
Von den vermißten 464 Anderen dürften im günftigften Falle nur 
einige Wenige durch eine norwegiſche Barke in Sicherheit gebracht wor: 
den fein. Einer der Paſſagiere, ein Engländer, Namens Chartres 
Brews, ein Civilbeamter, der auf dem Wege nach Columbia war, hat 
den ausführlichſten Bericht über die ſchrecklich Kataſtrophe geliefert. Wir 
laſſen ihn hier folgen: 
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ſie noch einige Leute gerettet hat. 
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Am 12. September war die Witterung günſtiger geworden, und] langen, nahm mich der Kapitän auf fein Schiff. Er war auch bereit, 2 Al. höher als geſtern, 


ſämmtliche Amerikaner an Bord zu nehmen, aber der Zudrang von 
Ausländern in die Boote war ſo ſtark, daß nur 11, und darunter 
mehrere von jenen aufgenommen werden konnten. 

Der Brand war durch die ſtrafbare Nachläßigkeit Einiger von der 
Schiffsmannſchaft entſtanden. Der Kapitän und Arzt hatten es näm⸗ 
lich für nothwendig erachtet, das Zwiſchendeck mit brennendem Theer 
zu räuchern, und der Hochbootsmann ſollte dieſes unter Beauſſichtigung 
der 4 Offiziere thun. Zu dieſem Ende erhitzte er das Endſtück einer 
Kette, um es in Theer zu tauchen, und die Raͤucherung zu bewerkſtel⸗ 
ligen. Aber die Kette war ſo heiß geworden, daß er ſie nicht halten 
konnte. Sie fiel auf die Diele, und ſteckte dieſe in Brand. Zum 
Ueberfluß kippte das Gefäß mit dem Theer um, und eine Sekunde ſpä⸗ 
ter ſchlugen die Flammen aus allen Punkten auf. Es wurden ſchwache 
Loſchverſuche gemacht, aber es war nicht das Geringſte bei der Hand, 
dieſe zu unterſtützen. — Die Geretteten konnten nichts als ihre Kleider, 
und auch dieſe in den meiſten Fällen nur in zerfetztem Zuſtande mit 
ſich fortſchaffen. 

Ein zweiter Bericht iſt von Herrn Theodor G. Glaubensklee von 
Newyork; derſelbe lautet: Es war ungefähr halb 3 Uhr Nachmittags, 
als ich in meinem Kabinet den Ruf „Feuer“ hörte. Ich eilte aufs 
Verdeck und ſah die Flammen durchs Mitteldeck dringen. Der Kapi: 
tän verſuchte die Leute zu bewegen, das zweite Boot am Backbord zu 
räumen, um es hinabzulaſſen. Ich eilte nach dem Vordertheil des 
Schiffes, um die Leute von dem Boote abzuhalten. Nach einigen Mi⸗ 
nuten verſuchte ich nach dem Quarterdeck zurückzukehren, konnte aber 
nicht mehr durch das Feuer. Während dieſer ganzen Zeit ging das 
Schiff gegen den Wind. Mit Hilfe eines Matroſen ſchnitt ich die Klü- 
verſegel ab, um ſie ins Waſſer zu tauchen und den Andrang des Feuers 
aufzuhalten. . 

Die Leute auf dem Deck verftanden aber unſere Abſicht nicht und 


am 13. machten wir 11 Knoten pr. Stunde, ſo daß wir Alle der 
Hoffnung Raum gaben, am 18. in Newyork zu ſein. Gegen 2 Uhr 
Nachmittags ſtand ich auf dem Halbdeck (Quarterdeckh, als ich eine 
dichte Rauchſäule aus dem hinteren Eingange des unteren Deckraumes 
aufſteigen ſah. Gleichzeitig kamen mehrere Frauen mit dem Rufe: 
„das Schiff brennt, was wird aus uns werden!“ aufs Deck geſtürzt. 
Die Geſchwindigkeit der Maſchine wurde um nur die Hälfte vermin⸗ 
dert, und ſo blieb fie im Gange bis das Pulvermagazin ſprang, wor⸗ 
aus ich ſchließe, daß die Maſchiniſten gleich Anfangs erſtickten. Bei 
dem erſten Schritte an die Brüſtung überzeugte ich mich, daß die 
Flammen ſchon aus den Luken des Mitteldecks herausſchlugen, und 
da der Dampfer gegen den Wind fuhr, nahm das Feuer raſch über⸗ 
hand. Hierauf ging ich zu dem Steuermann und bedeutete ihm, 
das Schiff mit der Breitſeite dem Winde zuzuwenden. Erſt ver⸗ 
ſtand dieſer mich nicht, da er ein Deutſcher aus Hamburg war, 
bis ich mich endlich durch einen anderen Deutſchen ihm verſtänd⸗ 
lich machen konnte. Zur ſelbigen Zeit ſah ich, daß Einige ein 
Boot von dem Halbdeck herabließen. Es wurde, fo viel ich glau⸗ 
ben kann, von der Schraube rückwärts zertrümmert. Ich ſelbſt half 
darauf ein Boot losmachen, aber kaum hatten wir es hinabgelaſſen, 
ſtürzten ſich auch ſchon fo viele Leute hinein, daß es umſchlug, worauf 
Alle darin bis auf drei weggeſchwemmt wurden. Von dieſen konnten 
wir Einen wieder auf's Deck ziehen, ein Anderer wurde duͤrch das 
Seil, mit dem wir ihn heraufziehen wollten, erwürgt. — Das Feuer 
wurde jetzt fo gewaltig, daß fernere Rettungsverſuche unmöglich waren. 
Sämmtliche Paſſagiere erſter Klaſſe, mit Ausnahme einiger Herren, die 
im Rauchzimmer erſtickt fein mußten, hatten ſich auf dem Hinterdeck 
zuſammengedrängt. Dorthin waren auch viele Paſſagiere der zweiten 
Klaſſe gelaufen, aber Andere von dieſen blieben vom Feuer in ihren 
Kabinen eingeſchloſſen, und nur Wenige konnten durch den Lüftungs: | 
ſchacht heraufgezogen werden. Die letzte auf dieſe Weiſe gerettete] warfen die Segel geradezu ins Waſſer. Ich verſuchte irgend etwss 
Perſon, eine Frau, ſagte uns, daß bereits 6 unten erſtickt ſeien. Jetzt aufzutreiben, um Paſſagiere zu retten, konnte aber nichts finden. Die 
erſt bemerkten wir, daß das Schiff ſich wieder gegen den Wind gedreht] Raen waren bereits über Bord. Die Waſſereimer ſtanden alle neben 
hatte, und daß dadurch die Flammen auf's Halbdeck zurückſchlugen. der Röhre (Dampfröhre oder Schornftein?) und brannten bereits. In 
Aber das Grdränge war zu groß, als daß ich hätte bis zum Steuer einer halben Stunde ſtürzte der Vordermaſt, bald darauf der Mittel⸗ 
vordringen können, und überdies hörte ich, daß der Steuermaun feinen |maft, und ungefähr zur ſelben Zeit ſchien die Maſchine ſtill zu ſtehen. 
Poſten verlaſſen habe, wodurch das Schiff ohne Lenkung dahinfuhr. Das Schiff, welches bis jetzt gegen Weſten geſtanden, drehte ſich lang⸗ 

Die Scene auf dem Deck war unbeſchreiblich herzbrechend. Alles ſam nach Norden und zuletzt gegen Nordoſt. Kurz nachher ſchien der 
drängte und ſchrie, Männer nach ihren Frauen, dieſe nach ihren Män- | Kefjel zu ſpringen, und nach 10 Minuten explodirte das Magazin. Als 
nern und Kindern; die Einen waren wie gelähmt vor Schrecken; ſich das Schiff drehte, trieben die Flammen und der Rauch nach dem 
Andere weinten wie im Irrſinn, und nur Wenige bewahrten ſich ihre Vorderkaſtell. Das Leiden flieg nun auf den hoͤchſten Grad. 
ruhige Faſſung. Mittlerweile drangen die Flammen ſo weit vor, daß Unſere einzige Hoffnung waren zwei Schiffe in der Ferne, wovon 
Viele, um ihnen zu entgehen, über Bord ſprangen, darunter Ver- eines, welches ſich ſpäter als die Barke „Maurice“ erwies, langſam 
wandte, die feſt aneinandergeſchlungen den Tod in den Wellen ſuchten. herbeikam. Das andere war weiter entfernt und ſteuerte gegen Weſten, 
Zwei Mädchen, man hielt fie für Schweſtern, ſtürzten ſich auf dieſef und kümmerte ſich nicht um uns, obgleich der Kapitän der „Maurice“ 
Weiſe in die See. Ein Ungar, mit 7 ſchoͤnen Kindern, darunter um Hilfe ſignaliſirte. Da ich auf einer der Ketten an der rechten 
4 Mädchen, bewog ſeine Frau, hinabzuſpringen; hierauf ſegnete er ſeine Seite des Schiffes Stellung gefaßt hatte, zog ich mich langſam nach 
6 älteren Kinder, ließ ſie eines nach dem anderen in die Tiefe ſpringen] vorn hin, um für Andere Platz zu machen. Gegen 5 Uhr ſchickte die 
und folgte ihnen mit ſeinem jüngſten im Arme. „Maurice“ ein Boot ab, und ſobald es nahe kam, ſprang ich ins 

Ich ſelbſt ſtand während dieſer Zeit außerhalb der Brüſtung und Waſſer und erreichte es. Sieben Andere wurden aufgenommen und 
beugte mich, um den rückwärtsſchlagenden Flammen auszuweichen, nach das Boot kehrte zur Barke zurück. Zwei Boote, welche zur „Maurice“ 
außen, wobei ich mich an die Jütten (vorſpringende Balken um Boote gehörten, ſetzten ibre Fahrteu zwiſchen der Barke und dem Dampfer 
oder Anker hinabzulaſſen) feſthielt. Ein umgeſchlagenes Boot, das noch fort, indem fie fo Viele aufnahmen, als fie konnten, bis die Dunkelheit 
durch ein Seil am Dampfer hing, ſchwamm unter mir an der Seite es unmöglich machte, mehr Verunglückte zu finden. 
des Schiffes und an der Seite war ein Mann angeklammert. Ueber 
dieſen, der mir nicht folgen wollte, binweg, ließ ich mich bis ans Boot 
hinab, und durchſchnitt das Seil mit meinem Federmeſſer, nachdem ich 
die große Klinge zerbrochen hatte. Kaum war das Boot losgemacht, 
ſo blieb es hinter dem vorwärtsſchießenden Dampfer zurück, trieb aber, 
trotz meiner Bemühungen rückwärts an deſſen Schraube an, und ſchlug 
um. Mir blieb nichts übrig, als mein Heil im Schwimmen zu ver⸗ 
ſuchen, und wie ich hinter meinem umgeſchlagenen Boote wieder auf⸗ 
tauchte, ſah ich ein anderes Boot an meiner Seite, deſſen Kiel nach 
aufwärts ſchaute. Mein Anklammern, und eine Woge, die ſich zur 
rechten Zeit brach, richtete es auf, aber es war doch voll Waſſer, und 
da die Ruder weggeſchwemmt waren, hatte ich zu ſeiner Fortbewegung 
nichts als einige Latten, die loſe an den Seiten angenagelt waren. 
Vom Dampfer war ich um dieſe Zeit ſchon 4 Meile weg, doch konnte 
ich noch deutlich ſehen, wie Männer und Frauen zu Zweien und Dreien, 
die Frauen zum Theil mit flammenden Kleidern, vom Hinterdecke in's 
Waſſer ſprangen. Die Höhe vom Hinterdeck bis auf die Waſſerfläͤche 
betrug 22 Fuß, und ſo ſchreckte wohl Mancher vor dem Sprunge, bis 
ihm die Flammen keinen anderen Ausweg offen ließen. Nach einer 
halben Stunde war keine Seele mehr auf dem Hinterdeck zu ſehen. 

Ich ruderte mein Boot dem Schiffe nach, und nahm einen Deut⸗ 
ſchen auf, der kräftig ſchwamm, und jetzt mit mir ruderte. Ein Segel 
kam aus der Ferne immer näher. Es war die franzöſiſche Barke 
„Maurice“, Kapitän Erneſt Renaud von Nantes. Um halb 7 Uhr 
— ich war 5 Stunden herumgeſchwommen — nahm ſie mich auf, 
und hatte um dieſe Zeit ſchon 40 andere Gerettete an Bord. Die 
meiſten von dieſen hatten ſich am Bugſpriet angeklammert erhalten, 
und nur die Wenigſten waren aus dem Waſſer aufgefiſcht worden. 
Gegen 8 Uhr kam eines von den eiſernen Booten mit ungefähr 23 
Perſonen, darunter der 1. und 3. Offizier, heran; und ſpäter wurden 
noch 3 oder 4 Paſſagiere, die auf den Trümmern eines Bootes ſchwam⸗ 
men, aufgenommen; und noch ſpäter wurde der 2. Offizier, der volle 
6 Stunden geſchwommen war, aufgeſiſcht. Von den Geretteten waren 
Mehrere, darunter drei Frauen (vom Letzteren befanden ſich 6 auf dem 
„Maurice“) ziemlich arg verbrannt. Kapitän Renaud benahm ſich 
außerordentlich liebreich, erzeigte den Geretteten alle nur erdenklichen 
Dienſte, verpflegte und verband die Geſchadigten mit einer nicht zu 
beſchreibenden Zartheit. 

Während des Brandes batte ich nicht einen Einzigen von den 
Schiffsofftzieren zu Geſichte bekommen, und bin gewiß, daß weder von 
ihnen noch von der Mannſchaft irgend Einer auf dem Hinterdeck war, 
den Steuermann allein ausgenommen, der aber auch bald ſeinen Po⸗ 
flen verließ. Als der Kapitän, jo erzählen Andere, vom Feuer hörte, 
ſtürzte er ohne Kopfbedeckung aufs Deck, und als er die Flammen 
ſah, rief er: „Wir find Alle verloren.“ Dann verſuchte er ein Boot 
loszukriegen; dies ſchlug um; er ſelbſt fiel ins Waſſer und ward nicht 
mehr gesehen. In demſelben Boote befand ſich der Ate Offizier, auch 
er 7 — wahrſcheinlich, denn if u 1 a 12 
des Dampfboots, und nur 3 oder 4, DIE N ern ſeſt⸗ rin i a , blieben aber dazu weiter zu placiren. 
geklammert hatten, wurden, wie oben erzählt, ſpäter von der „Mau⸗ Welmariide Helen Th . 1 5 püber auf 99%. Von Protinzialbanten 
rice“ aufgefiſcht. In einem der eifernen Boote waren 33 Perſonen bezahl über mit 88. 


ſo daß zuletzt 23 d e bahn A 3 ach eher ohne irgend regeren Verkehr, nur 
beiſammen, aber es ſchlug mehreremale um, ſo daß zuletzt nur en die Leiſenbahn Aktien waren ziemlich feln um reger tn 
„Maurice“ erreichten, was auch bereits erwähnt worden if. Im Gan⸗ ie libleren Wapiere wurden lebhafter 0ebandelt und erielten befre Yreie, 
zen waren ſomit während der Nacht an Bord des Letzteren 67 Perſo⸗ 


die ſie indeß nicht überall vollſtändig bewahrten. Aachen⸗Maſtrichter begannen 
nen aufgenommen worden. Am folgenden Morgen war eine norwe⸗ 


unter letzter Notiz mit 37, drückten ſich noch um % % und ſchloſſen % 
giſche Barke zum verbrannten Dampfer hinangefahren. Möglich, daß 


unter höchſtem Courſe. ewann % und blieb zu 557 ſchließlich zu 
ourje. Nordbahn g 4 äber auf 30. 5 h Turnen 
Gegen 2 Uhr Nachmittags begeg⸗ 
neten wir der Barke „Lotus“, Kapitän Treſy von Yarmouth, die nach 


begeben; eben fo ſtellt burger % r 
war %, wohl ale = 8 gelen zu bedingen ne Rhein⸗Nahe⸗ 
Halifax fuhr. Da mir daran lag, raſch auf britiſches Gebiet zu ge: 
Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


＋ 
bahn Steele-Bohminfier.” Bergiih-Märkiihe behaupteten ſich feſt, Rotterdamer 
— 


12 andere Perſonen zur Barke; fie hatten ſich in einem Boote ges 

rettet. Später kamen auf einem Wrack mehrere ſchwediſche Matroſen 

und ein Deutſcher. Die Angaben des Herrn Glaubensklee über den 

Urſprung des Feuers ſtimmen mit jener des Herrn Brews in allen 

Einzelheiten überein. (N. 3.) 

(CR SEIEN LT ZIERT N LEE AT EEE ET EEE TE — A TE 
Breslau, 14. Oktober. [Siherheitspolizei.] Geſtohlen wurden: Mat- 


res Geld; aus dem Gehöfte des Hauſes Schmiedebrüde Nr. 49 von einem 
Wagen ein grauer Flauſchrock mit Hornknöpfen. — Außerhalb Breslau mit⸗ 
telſt gewaltſamen Einbruchs 1 ſilberne Zuckerdoſe, gez. A. W., 1 ſilberner 
Leuchter, 1 ſilberner plattirter Armleuchter, 2 ſilberne Salzfäſſer, 1 ſilberner 
Becher, gez. „8. März 1811“ 18 Stück jilberne plattirte Unterſätze zu Wein⸗ 
gläſern und 3 Stück dergleichen zu Weinflaſchen. Es liegt die Vermuthung 
vor, daß die Verwerthung der qu. Gegenſtände am hieſigen Orte verſucht 
werden wird. 

Gefunden wurden: Zwei durch ein Kettchen miteinander verbundene ſil⸗ 
berne Tuchnadeln; ein Hohlſchlüſſel. 

Verloren wurde: Ein ſilbernes Armband in Form von Blättern, welche 
zum Theil vergoldet. 

Angekommen: K. k. Major 


ruſſ. 1112 und Frieſe aus Warſchau; Se. Durchl. Mull 


irkl. 


Berlin, 13. Oktober. Höhere wiener Notirungen brachten in den hieſigen 
Verkehr eine Lebendigkeit, wie wir ſie ſeit längerer Zeit vermißten. Wiewohl 
das Hauptgeſchäft nur in den öſterreichiſchen Eſſekten ſtattfand jo übertrug ſich 
die gehobene Stimmung auch auf manche andere Deviſen. Waͤhrend der letz⸗ 
ten Minuten des Börſenverkehrs traf die officieuſe Coursnotirung von Wien 
ein, die wiederum kleine Rückgänge (241% und 259%) konſtatirte, was ſchließ⸗ 
lich zur Folge hatte, daß die höheren Preiſe, mit denen man bereits den äqua⸗ 
len Coursſtand überſchritten hatte, um etwas nachließen. Außer den genann: 
ten Papieren führte die herrſchende günſtige Haltung der Börſe dahin, daß faſt 
bei allen Aktien Abgeber höhere Forderungen ſtellten. j 

Unter den Kredikaktien ſetzten Oeſterreichiſche ſofort 1 % höher mit 126% 
ein, ſtiegen um 1 4, vereinzelt ſelbſt um 1% %, und ſchloſſen wieder zu 127, 
nachdem zu den dazwiſchen liegenden Courſen boͤchſt beträchtliche Umſätze ſtatt⸗ 
gefunden hatten. Prämien handelte man 127% oder 2 Vor- pr. ultimo wäh⸗ 
rend der erſten Börſenzeit. Pr. November forderte man 131 oder 5. Darm⸗ 
ſtädter hoben ſich um % % auf 95, pr Ultimo, auch vereinzelt pr. Caſſa be⸗ 
dang man noch „ — 7 darüber. Deſſauer begannen % böher (54%), mehr⸗ 
fach indeß wurde auch 54% und 55 bewilligt, und zum Schluß ging man ſelbſt 
noch um % % über dieſen höchſten Cours hinaus. Distonto⸗Kommandit⸗An⸗ 
theile ftellten ſich feit auf 105%, % hoher als geſtern, ohne daß ſich zu dieſem 
Gebote leicht Abgeber finden ließen. Berliner Handelsgeſellſchaft war in grö- 
ßerer Frage als Ton; man mußte den lebten Cours und % darüber (35%) 
anlegen, ohne daß der Nachfrage genügt wurde. Genfer bedangen bei gutem 
Verkehr den höheren geſtrigen Cours, den ſie indeß nicht immer, und auch nicht 
zum Schluſſe zu behaupten vermochten. Leipziger holten % % mehr (73), ſchleſ. 
. man 1 % höher mit 84 bezahlen, auch Waaren⸗Credit⸗An⸗ 
theile hoben ſich um 4 — 4. 3 I e 

Von Bankaktien gab man Braunſchweiger %, Preußiſche Bankantheile % 
billiger ab. Bremer und Darmſtädter Zettelbank erhielten ſich unverändert ge: 
ſucht. Geraer blieben angetragen, für annoverſche bot man mehr. Thü⸗ 


überholten den geſtrigen Cours um . Von den ſchweren Aktien waren Oeſter⸗ 
reichiſche Staatsbahn vielfach Gegenftand des Handels. Sie begannen mit l, 
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Bald nach Sonnenuntergang kam der erſte Offizier und ungefähr 


thiasſtraße Nr. 24 eine ſilberne Taſchenur mit Meſſingkette und 2 Thlr. baa⸗ 5 


Pa erg 
442 „ N var 2 
gewannen noch 1%, Thlr., ſchloſſen aber % untet 
dem höchſten Preiſe. Vor Beginn der Bo 2 Be „ofen % Thlr. unter 
dem Anfangscourſe gehandelt worden. Oberſchleſiſche A. und C. blieben zu 
134, 24 höher als geſtern zum Schluß, verkäuflich; für Köln⸗Mindener forderte 
man % mehr, 143. Anhalter hoben ſich um „ auf 124, Stettiner blieben wie 
geſtern übrig, für Potsdamer bewilligte man gern Y mehr (133%). Wir 
werden Veranlaſſung nehmen, die abſichtlich verbreiteten falſchen Gerüchte über 
die Kapitalsvermehrung dieſer Bahn in der nächſten Nummer unſerer Zeitung 
auf ihr wahres Maß zurückzuführen. Hamburger blieben offerirt. Alte Frei⸗ 
Au gewannen Y, 2 eben ſo viel mehr bewilligte man auch für jüngere 
miſſion. Stargard⸗Poſener drückten ſich um %. MAheiniſche bewahrten ſchwer 
etzte Courſe, die jüngiten holten 44 mehr, 83, und blieben dazu verkäuflich. 
Preußiſchen Fonds verkehtten nicht lebhaft, wenn auch die 6 % An: | 


at u 8 
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Die 
leihen, ausgenommen die freiwillige Anleihe, 100%, mithin %, mehr, bed 
f 1 D At „ en. 
Staatsſchuldſcheine verloren X; Prämien⸗Anleihe blelt ſich 5 1 “ande 
Face eher meiſt offerirt; 3%, % Poſenſche und Weſtpreußiſche blieben gefragt. 
Von Rentenbriefen verloren Märker 5, Poſenſche, Preußiſche und Sächſiſche 
waren beliebt. (B. u. H.) 
ud — * — 


Berliner Börse vom 13. Octbr. 1858. 
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Fonds- und Geld-Course, Div. z. 
Freiw. Staats-Anleihe 4½ 100% B. 1887 E. 
Staats-Aul. von 18504 100 k br. e 
dito 1852 4½ 100%, ba. n 
dito 1853 I B. Ob ito Prior. . . — 4½ 00% G 
dito 185414 100%, be »berschles. A.“ 13 315 134 d. 
dito — * 4 10035 5 iz 6 2 30 5 - 
5 52 N 5 .. Y 8 
le eu be e e 
Stants-Schuld-Sch. . 3421844, ba dito Prior. . — | Pike 
Präm.-Anl. von 1855 13 106 ½ bu. dito Prior. E. — 3 he B 
Berliner Stadt-Obl.. 4½ 100 % B dito Prior. F. .| — 4 9605 B 
Kur. u. Neumärk. 314185. Oppeln-Tarnow.) —, 2 59 G 
Pommersche N B. Priuz- W. St.-V.) 1½ 4 164% 6 
3 dito 2. 4 1 2 7 dito Prior. 1. — 5 100˙0 
5 AR t 2 i s 5 
Eee... 8 8 ae f = 1 ln 
Schlesische. . 1344851 ba. Rheinische .. 6 4 90% B 
(Kur- u. Neumärk.| 4 02, bz. dito (St.) P 2 
8 Berns „ie 4 974 8 dito Prior. a — N ES 
S | Preussische . :: |4 [1 0. Ae Fele 8 8 
& Westf. u. Rhein. | 492% B Ruhrort-Orefeld. 44,3 190% B 
5 Sachsische . . | 4 |92 G. dito Prior. 1 17 — gar 
= \Schlesische. .. 4 1 1 1 dito Prior u 4 — 
Friedrichsd'or . . ». + | — 2. ‚dito Prior, — E 
Louisd' oer — 10% bz. u. B. Russ. Fer er — — FE 
Goldkronen +» E Stars.-Fosener 866 3% 85%, ba 
1 rior. — 
Ausländische Fonds. dito Prior. IL —.—— 
8 II. — 14, 95%, 6. | 
Oesterr. Metall... .| 5 83 B. hüringeer , 7 | Ibs. 
dito 5 ler Pr.-Anl. | 4 109%, G. ae Prior, +.) — 4% 99% 6. 
dito Nat-Anleihe | 5 #3 a 831% bz. u. B. die III. Em. — 16 90. . / 
Russ.-engl. Anleihe. | 5 110% B. wii 15 Em. | — 4“ 5% B 
dito 5. Anleihe . | 5 03½ G. dito Fein — 7 — — — 
2 do. e e 1 85 bz died Ill. Ear 1 
oln. Pfandbriefe. en 2 1 * — — — 
dito Ul E. 4 187 @ dito Prior. BR 
Poln. Obl. a 50 FL. | 418 % G 1 dito i—|# 
an a 300 1 5 213 0 
ito à 200 Fl. | — 21 Pre . 
bal 8 9 8 uss ae Bank-Aotien. 
Baden 35 FI. 1— 31½ B. ww. L- 
wis . 1857 F. 
Aotien-Course. 125 — 1. 8 47/128 5 
Div. Z. erl Hand.-Ges.| 5% 4 83 ba. u. G 
857 F. Berl. W.-Cred. G. . 5 4 ½ 11 
Aach.-Düsseld. | 314 31481 B. Braunschw. Buk.! 61% 4 104 b 6. 
Aach.-Mastricht.| — | 4 37 à 36½ à % bz. Bremer 5 71 1 [102% etw. ba. u. G 
1 4 |4 77 bz. 0 Ooburg Crdtn. A. 4 4 8% . £ 
N ärkische| 3½ 4 77 bz. Dartust Zettel-B.] 4 4 %% 8 
ito Prior. — 5 - — Darmst (abgest.)| 5 5 a9 % ba. | 
dito II. Eın.| — 5 — — — dito serechtg.| — | — |— —_ _ 
a 2.2 1 Em — 3½ 3 Dess. Creditt. K. — |4 54% à 55%, be. 
erlin-Auhalter,| 9 4 |124 bz. Disc. Cm.-Anth. 5 415 4 
dito Prior. — | 4 23. 8. Genf. Creditb.-A.] — | 4 65 KH be ai 
Berlin.-Hamburg| 6 | 4 06% etw. br. Geraer Bauxk 8 |4 64 K. f 
59 1 5] 10 198 bz. Hab. Nrd. Bank 31 4 87 8. 
n. . — 4.01 6. Ver „ 4 4 | B. 
Berl.-Pısd.-Mgd f 9 143% 0 Haunov. , 3 4 HE 3 
dito Prior. X. B.! — 4 80% f bei, . 5 6. 
dito Lit. G.. — 4½ % B. Pinne 
dito Lit D.. — 17 99 G. Magd. Denk 4 |4 86% 6. 
Berlin-Stettiner 9 a 41:14, K. Wein. red id 8 4 88 etw. ba, 
dito Prior. — 14 — —Sr. II. 84%ba. || Minerva-Bgw. A — | 5 88. ba. 
Breslau-Freib. .|5 4 6 ½ à 97 ba. gester Ordih A| 5 | 5 12 te N 
dito neueste | — | 4 94½ bz. u. B. Pos Prov.- Bank. — 4 65 . * 
Köln-Mindener .| 9 3½ l 43 Klgt. bz u. Preuss B.-Ant FETTE > 
a 2 u. B h. 8130 
85 Base .)- 9 — ur Preuss. Haud.-G. 0 0 4 W 
ito II. Em. — IE Schl. Bank-Ver.| 54 | 4 84 etw. 
dito IL. Em.“ — | 489% 0 Thüringer Bank 41. 4 700% 5 8 
225 In 5 — 1414 — Weimar. Uuank. 5 ½ 4 b etw ba. u. G 
ito IV. Em — | 4 6 ¼ bz : 
Düsseld.-Elberf.| — — — L 
— — 8% 5 174',,176Y,,17514b Weochsel-Course 
1 3 a 7 3 Tal ba. Amsterdam.. k. S. 142% ba. 
udw.-Bexbach. 2½ G. i 
Magi-Haineren | 13 14 0 2 S 1.8. 80k ba 
Magd.-Wittenb. | 1 | 4 34½ bz. dito ana 7 fl 14% br 
. re % . 8 — — — N 5 „ „„ 43 AI. 6 7 
2 0 5 . | ee 
Mecklenburger 2 | 4 60 ba. Wien 20 Fl. a 455 En bz 
Muuster-Harom. 4 [4 |9ı B. Augsburg. 344 99% bz. 
Neisse-Brieger .| 3½ 4 % K. Breslau 2 M. 107% bz. 
Niederschlan. | 4 | Aloe Br Leipzig 22122218 . h be 
"doPeSer LiL| — | 4 v2. 0 ER 2 f. 50 
Jo. Pr. Ser. u — 400 6. prankfart . II. 2 . 56. 24 ba. 
do. Pr. Ser. IV. — | 5 102% @ ee ae JW. 98% ba. 


—  Dremien 
Jnduſtrie⸗Aktien⸗Vericht 

„Veri 1 Berlin, 13. Oktbr.! 
Borat a 10 . ch 1360 bez. bee 300 0 
210 Br. Stettiner National: 101 Br. Swen . Magdeburger 
2 Rüdverficherungs» nen: Aachener Kölsche ade 
e Sen Lebensverſich. 100% Br. Hagelverſicherun A 8 
Berliner? , Kolniſche 98 Gl. Magdeburger 50 Br Ee 2 ktien: 
aluß-Berfihe ungen: Berliner Land: und Waſſer⸗ 280 Br. Agri 5 125 Gl 
4 e ii a 0 10% bens-Verfherungs Alten : Verla 
ſchifffanrts Aktien; Ruhrorter 112% Br. Mühlen Her 100 Br. Dampf⸗ 
Br. Bergwerks Aktien: Minerva 65% bez. Hörder ampf-Schlepp⸗ 59 
Gas Aktien: Continental: (Dejjau) 97% bez. r Hütten⸗Verein 103 Br. 

C d ant tien, an enticbieden beſſerer Stimmung und mehrere Band 
aden Wiebke für weche ſich Pegehr zeigte, wurden hoher berablt Ein 
Poſten inerva⸗Bergwerks⸗Aktien ging zum Preiſe von 654 er bezahlt. — Lin 
ſauer Continental⸗Gas⸗Aktien bedungen 974%. — N 4 * um. — Deſ⸗ 
erhielten ſich à 68% begehrt. $ euſtädter Hütten-Attien 


Berlin, 13. Dftober, N 
0 een 44—13 94479944 1 Thlr. 5 40% 91 — 2 und 
OR Doyember: Janıar 44 e bl nt n e Lot, Sr, day Ahr, 
Mai 463 16% Ahle. be und Bun ae 15 4% Thlr. Gld., April: 
14% Alle bez "a 5 ai, Br., Oktober und Ottober⸗November 14 „144 — 
Thlr. bez., 14% Tulr. Be, 1 * Zul. On, November Drjember 14% Thlr. 
5 0 8 ember⸗ 5 N 
Br., 5 Ban On, April⸗Mai 15 Thlr. e unb Gi, 135 i ige 
vember⸗ Dezember und a, 17% Thlr. bez, Oktober, Oktober» November, No⸗ 
Thlr. FRE Dezember + Januar 17% —17% Thlr. bezahlt, 17%, Thlr. 
lr. Gld., April: Mai 18 —18 ½ Thlr. bezahlt, 18%, Thlr. Br., 


Breslau, 14. Oktober. [Produktenmarkt. 
Getreideſorten, und feinfte Qualitäten Weizen ne 


hoͤchſte N — Del: gen 1—2 Sgr. über 
Hinder 75 . Oel- und Kleeſaaten behauptet. — Spiritus ſeſt, Ioco und 


Weißer Weizen 8595 100103 Sgr., gelber 75 90— 

Frenger⸗ und neuer dgl. 3845 —50—50 Sgr. — Ro, ee 
) Sgr. — Gerfte 46 -48—50—52 Sgr., neue 34— 
Hafer 40—42—44—46 Sgr., neuer 28—32—34 


deter Haltung für alle 


—41—44 Sgr. — 
N 3 —36 Sgr. — Koche bſen < 
75—80—85—90 Sgr., Futtererbſen 60 —65—68—7: Au 
ee bu 124 2 75 En a 
interraps 115—120—124— t., Winterrübſen 100 —110 -115—12 
Sgr., Sommerrübſen 80—85—90—93 Sgr. n i m 
Borde Kierjaat 1816-164 —17 A, wee 171 2 2 4 


von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


